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Hitler i« SMWW
Berlin, 25. Okt. In einer Versammlung im Sportpalast

sprach gestern abend Reichskanzler Hitler . Schon lange vor
Beginn der Kundgebung waren die Säle überfüllt. Der Reichs¬
kanzler gab einen Ueberblick, wie der Versailler Vertrag entstan¬
den sei und welche Folgen er für das deutsche Volk und ganz
Europa hatte, Deutschland habe die Waffen gestreckt im Ver¬
trauen der feierlichen Zusicherungen der Gegner, doch konnte ein
solcher Vertrag nicht zur Befriedung der Welt, sondern zur Ver¬
ewigung des Hasses führen. Millionen Arbeitslose, nicht nur bei
den Besiegten , sondern auch bei den Siegern seien die Zeugen
für die Unvernunft derer, die diese Verträge gemacht haben .
Der Entschluß , die Abrüstungskonferenz zu verlassen und aus
dem Völkerbund auszutreten , sei eine absoluie Notwendigkeit
gewesen . Denn auf die Dauer könne das Recht nur den Völ¬
kern gegeben werden, die gewillt seien, ihr Lebensrecht auch vor
der Welt zu vertreten.

Der Führer übte scharfe Kritik an dem Versuch der anderen,das völlig abgerüstete deutsche Volk zum Mißtrauensgegenstand
für das Wettrüsten der anderen zu stempeln . Die falsche, im
Versailler Vertrag verankerte Meinung, daß das wirtschaftliche
Unglück der einen das Glück der anderen sei, habe Europa auf
dem direkten Weg in den Bolschewismus und damit in das Chaos
geführt. Das deutsche Volk habe den Kampf ausgenommen und
sich ein anderes Regierungssystem gewählt, um diesem Ruin zu
begegnen und dieser furchtbaren Not Herr zu werden . Der
Führer führte dann die bisherigen Leistungen des nationalsozia¬
listischen Staats an und die gewaltige wirtschaftliche Arbeit, die
er innerhalb der ersten acht Monate seiner Herrschaft bereits ge¬
leistet Habs. Er wandte sich mit aller Schärfe gegen die Greuel¬
lügen, mit denen man in der Welt dieses Deutschland des Aus¬
baus zu diffamieren versuche. Wenn man von „Greuel" sprechen
will , dann sind die Selbskmordzifsern in Deutschland im Zeichen
des Versailler Vertrags die größten Greuel. Der Redner wies
die im Ausland geduldeten Beschimpsungen der deutschen Regie -
rung entschieden zurück : Wir haben jedenfalls keine Guillotine
aufgestellt . Wir haben nur die schimmsten Elemente abgesondert .
Leider nimmt sie uns die andere Welt nicht ab , wir würden sie
ihnen gerne zur Verfügung stellen . (Große Heiterkeit .) In Eng¬
land erklärt man, man Habs offene Arme für alle Bedrängten,
insonderheit für die aus Deutschland herausgehenden Inden . Eng¬
land kann das auch ! Aber es würde noch schöner sein, wenn dann
England seine große Geste nicht davon abhängig machen würde,
daß jeder Auszunehmende 1000 Pfund mikbringen muß, sondern
wenn es sagen würde : Es kann jeder herein! — So wie wir das
leider 30 und 40 Jahre getan hatten ! Wenn auch wir erklärt
hätten : Nach Deutschland könne man nur herein unter der Vor¬
aussetzung , daß man 1000 Pfund mitbringt oder gar bezahlt ,dann gäbe es bei uns überhaupt keine Judensrage . ( Lebhafte Zu¬
stimmung und Heiterkeit .) Da sind wir wieder einmal bessere
Menschen gewesen ! ( Erneute starke Zustimmung .) Weniger viel¬
leicht in äußeren Erklärungen, wohl aber unseren Taten nach.Wir sind jetzt noch so großzügig und geben diesem Volk einen
viel höheren Prozentsatz als Anteil an Lebensmöglichkeit , als er
uns selbst zur Verfügung steht. Allerdings vertret- n wir neben
dem Rechte des auserwählken Volks auch noch Rechte des
unkerdrückken Volks, nämlich des deukschen Volk. , ms ist aber
durchaus kein „Greuel". Das einzige Unglück, das uns verfolgt,
liegt außer uns : Es ist der Haß unserer Gegner! (Sehr wahr .)Wir haben ohne Kampf natürlich nicht zur Macht kommen kön¬
nen , allein wir haben diesen Kampf so diszipliniert geführt, wie
das keine Revolution vor uns außer der faszistlschen getan hat.
Allerdings: es sind „Emigranten"

, die hier anderer Ansicht sind.
Es ist etwas Schönes, ins Ausland gehen zu können mit der
Gloriole (Heiligenschein ) (s. o .) des vom Tod Bedrohten, währendin Wirklichkeit bloß der Staatsanwalt in Deutschland hinter einem
her ist . (Erneuter stürm. Beifall.) Es ist bisher nicht üblich ge¬
wesen , daß dieser Abschaum die öffentliche Meinung großer Na¬
tionen bestimmen und beeinflussen kann .

Nach ihrem Willen soll die Abrüstungskonferenzeinen Entwurf
verwirklichen , auf Grund dessen die hochgerüsteten Nationen hoch¬
gerüstet bleiben , das abgerllstete Deutschland aber noch weiter ab¬
zurüsten ist, und nach Jahren sollen die Voraussetzungen für eine
dann ins Auge zu fassende wirkliche Abrüstung unter anderem
geprüft werden. Dazu haben wir nur eines zu erklären : Wir
machen solche Methode » nicht mit. (Lebhaftes Bravo .)

Wir haben den Willen zum Frieden. Wir sehen auch keine
Konfliktsmöglichkeiten . Wir wollen mit England in Frieden leben ,
wollen mit Frankreich in Frieden leben, wollen auch mit Polen in
Frieden leben , mit Italien haben wir längst ein friedliches Ver¬
hältnis . Wir wollen mit allen Frieden haben. (Stürmische Zustim¬
mung.) Wir wollen aber auch, daß die anderen daraus endlich die
Konsequenzen ziehen und zwar ganz klare Konsequenzen . Wir
lassen uns weder als minderwertig behandeln, noch werden wir
jemals unterzeichnen, was wir nicht unterzeichnen dürfen, weil es
ehrwidrig ist, noch lassen wir uns jemals durch irgend eine Dro¬
hung von diesem unserem Grundsatz abbringen . (Lebhafter Beifall.)Tut, was ihr wollt. Niemals werden wir an unserem Volk ehrlos
handeln! (Stürmisches Bravo .) Wir wissen, daß hinter uns die
deutsche Nation steht ! Ich für meine Person erkläre , daß ich jeder¬
zeit lieber sterben würde, als daß ich etwas unterschriebe , was fürdas deutsche Volk meiner heiligsten Uebcrzeugung nach nicht er¬
träglich ist ! (Stürmische Heilrufe.) Ich bitte das ganze deutsche
Volk, wenn ich mich jemals hier irren würde, oder wenn das Volk
einmal glauben sollte, meine Handlungen nicht decken zu können ,
dann kqzir , es lyich hinnchtep lgssev: ich werde Whig standhasten.

Tagesspiegel
Das Reichskabinett beschäftigte sich in seiner Sitzung am Mitt -

woch mit Vorbereitungen für die Resorm der Zivilprozeßordnung .
Der Pfarrer Bruno Adler aus Weslarn wurde zum evangeli¬

schen Bischof in Münster ernannt .
Der Bergakademie Clausthal wird eine Hochschule für Men¬

schenführung angegliedert .
„Graf Zeppelin " ist bei Acron glatt gelandet . Am Donnerstag

besucht das Lustschiss Lhikago.
Bei Gührau fuhr am Dienstag abend ein Auto in eine Truppe

Hitlerjungen , wobei 7 Hitlerjungen schwer verletzt wurden .
Die Wahlen zur Memeler Landwirlschastskammer ergaben eine

große deutsche Mehrheit .
In Köln und Augsburg wurden Mitglieder einer Bcttüger-

bande seskgenomnten, die Ergebnisse ausländischer Rennen , bevor
sie amtlich verbreitet wurden , durch einen geheimen kurnv - slrn -
sender übermittelt bekamen und auf di« Siegerpferde Wetten «n -
legken.

Der geplante russische Iliegerbesuch in Paris ist wegen der letz¬
ten politischen Ereignisse in Frankreich auf unbestimmte Zell ver¬
schoben worden.

Der holländische Ministerrak hat beschlossen , daß die Se -nv -e.i
sich jeder öffentlichen Betätigung gegen die Obrigkeit enthüll«.,
haben.

Ich bitte , daß das deutsche Volk sich nun selbst zu biestr 2tuf -
fassung bekennt . Ich habe nie vor dem Volk gezittert. Es mögeüber mich urteilen : es möge über uns (urteilen und möge über
unsere Politik urteilen ! Ich weiß , wie dieses Urteil ausfällt . Das
deutsche Volk wird hinter uns stehen, denn feine Ehre ist auch
unsere Ehre und unsere Ehre ist seine Ehre ! (Stürmischer Beifallund Händeklatschen . ) Und dis Welt wird sehen, daß die Ehre des
deutschen Volkes keine schlechte ist . Und so bitte ich Sie , diesesmal— wirklich zum ersten Mal in meinem Leben ! — geben Sie uns
Ihre Stimme . Wir haben früher nie um Stimmen gebettelt .
Jetzt bitte ich Sie , nicht meineiwegen, sondern um des deutschen
Volkes willen , geben Sie uns Ihre Stimmen . Holen Sie jeden
Volksgenossen hin zur Urne, auf daß er Mitentscheids für die Zu¬
kunft seines Volks und damit seiner selbst und seiner Kinder . Zum
erstenmal nach 14 Jahren bitte ich Sie letzt, geben «sie oieie
Stimme ab für dieses Ja der Gleichberechtigung , der Ehre und
des wirklichen Friedens , und geben Sie damit gleichzeitig die
Stimme ab für den neuen Reichstag , der der Garant dieser Poli¬
tik sein wird. Denn auf die Dauer kann man auch wirtschaftlich
ein Volk nicht retten, wenn es politisch und moralisch zugrunde¬
geht . Wir kennen nur ein Ziel auf der Welt : „Nicht Haß anderen
Völkern , sondern Liebe zu der deutschen Nation ! (Andauernde
tosende Heilrufe.)

Es ist jetzt leider möglich geworden. Wenn es denkbar ist , daß
in der Welt ein Braunbuch erscheint, in dem das ganze deutsche
Volk in seiner Regierung auf das maßloseste beschimpft und ge¬
schmäht wird , so kann ich wirklich nur fragen : Was würden da
wohl die Regierungen anderer Länder sagen , wenn das etwa in
Deutschland geschähe? Was würde man wohl sagen , wenn in
Deutschland propagiert würde, daß z . B . ein englischer Minister
das englische Parlament angezündet hätte? Man würde erklären:
„Das dulden wir nicht !" Wir haben genau dasselbe Ehrgefühl
und wollen uns auch nicht von diesen Halunken so beschimpfen
lassen. Wir möchten die andern Völker nur bitten, Elementen
keinen Glauben zu schenken, deren einzige Mission es ist, die
Völker gegeneinander zu Hetzen. Und was heißt es , wenn man
zuläßt, daß uns gegenüber ein Boykott organisiert wird? Ein
Erfolg dieses Boykotts würde nur bedeuten , daß wir selbst dann
weniger einkausen könnten, als wir sonst einkaufen würden ! Das
Ergebnis ist ein wirtschaftlicher Wahnsinn.

Aber wie lange soll die Diskriminierung unseres Volks noch
dauern ? Entweder wir sollen gleichberechtigt sein , dann sind wir s !
Oder wir sollen es nicht sein, dann sind wir 's nicht. Mit Wort¬
spielereien soll man uns nicht kommen. Uns ist die Ehre viel zu
wertvoll, als daß wir sie so leichtsinnig preisgeben wollten. Wir
haben jetzt 15 Jahre gewartet : daß wir Versprechungen nicht mehr
vertrauen können , das ist nicht unsere Schuld .

Wenn man aber dann erklärt: Man könne uns diese Gleich¬
berechtigung jetzt nicht geben , und zwar , weil angeblich bei uns
ein „militärischer Geist herrsche"

, dann muß ich eines feststellen :
Bald sagen sie — wenn das zweckmäßig ist — : „In Deutschland
geht alles drunter und drüber . Und dann heißt es wieder: Bei
euch ist alles militärisch diszipliniert . Wir fühlen uns dadurch
bedroht .

" Ja , was sind wir nun eigentlich ? Sind wir Wilds,oder sind wir Disziplinierte. Bald heißt es , das Volk ist unter¬
drückt von einer Horte von Usurpatoren — das sind wir —
(Große Heiterkeit ) , dann wieder heißt es , die Usurpatoren, die
reden natürlich von Frieden, aber das Volk ist so kriegslüstern,dem Volk kann man gar nicht trauen . Je nach Bedarf ! Die Welt
zweifelt an unserer Friedensliebe!

Wenn wir aber nun Erklärungen für den Frieden abgeben,dann sagt man wieder : „Diesen Erklärungen ist nicht zu trauen .
Wirverlangen „Beweise "

. Wenn wir nach den Beweisen fragen,dann sagen sie , Frankreich fühlt sich bedroht! Gut ! Vor dem
ganzen Volk erkläre ich : Wir sind bereit, dem französischen Volke
die Hand zur Versöhnung zu bieten ! (Starker Beisall.) Nun
aber schreibt di « Presse: .,Si» wollen uns vyn England YM>

ziehen !" (Heiterkeit .) Sie schreibt weiter : „Eine neue Intrige
wird gesponnen .

" Ja , was sollen wir denn nun tun ? Ich weiß
es : Für unsere Ehre einkreten und hark einlreken und nicht von
dieser Ehre weichen ! (Tobender Beifall .)

Nach ihrem Willen soll die Abrüstungskonferenz einen
Entwurf verwirklichen, auf Grund dessen die hochgerüsteten
Stalen gerüstet bleiben, das abgerüstete Deutschland aber
noch weiter abzurüsten ist und nach Jahren sollen die Vor¬
aussetzungen für eine dann ins Auge zu fassende , wirkliche
Abrüstung u . a . geprüft werden . Dazu haben wir nur
eines zu erklären : Wir machen solche Methoden nicht mit .
(Lebhaftes Bravo ) .

Wir haben den Willen zum Frieden. Wir sehen auch
keine konfliklsmöglichkeiten . Wir wollen mit England in
Frieden leben , wollen mit Frankreich in Frieden leben ,
wollen auch mit Polen in Frieden leben ; mit Italien ha¬
ben wir längst ein friedliches Verhältnis. Wir wollen mit
allen Frieden haben. (Stürmische Zustimmung) .

Wir wollen aber auch , daß die anderen daraus endlich
die Konsequenzen ziehen, und zwar ganz klare Konsequen¬
zen . Wir lassen uns weder als minderwertig behandeln,
noch werden wir jemals etwas unterzeichnen, das wir nicht
unterzeichnen dürfen , weil es ehrwidrig ist. Noch lassen wir
uns jemals durch irgend eine Drohung von diesem unserem
Grundsätze abbringen. (Lebhafter Beisall) . Tut, was ihr
wollt , niemals werden wir an unserem Volke ehrlos Hän¬
deln ! (Stürmisches Bravo .) Wir wissen , daß hinter uns
die deutsche Nation steht ! Ich für meine Person erkläre,
daß ich jederzeit lieber sterben würde , als daß ich etwas un¬
terschriebe, was für das deutsche Volk meiner heiligsten Ue «
berzeugung nach nicht erträglich ist ! (Stürmische Heilruf -: .)
Ich bitte das ganze deutsche Volk , wenn ich mich jemals
hier irren würde , oder wenn das Volk einmal glauben soll¬
te, meine Handlungen nicht decken zu können, dann kann
es mich hinrichten lassen : Ich werde ruhig standhalten .Das deutsche Volk wird hinter uns stehen ; denn seine
Ehre ist auch unsere Ehre und unsere Ehre ist seine Ehre !
Stürmischer Beifall und Händeklatschen.) Und die Welt
wird sehen, , daß die Ehre des deutschen Volks keine schlecht«
ist . Und so bitte ich Sie , dieses Mal — wirklich zum erstenMale in meinem Leben ! — geben Sie uns nun IhreStimme . Wir haben früher nie um Stimmen gebettelt .
Jetzt bitte ich Sie nicht meinetwegen , sondern um des deut¬
schen Volkes willen , geben Sie uns Ihre Stimmen .

Holen Sie jeden Volksgenossen hin zur Urne, auf daß
er mikentscheidet für die Zukunft seines Volkes und damit
seiner selbst und seiner Kinder.

Zum ersten Male nach 14 Jahren bitte ich Sie jetzt, ge¬ben Sie diese Stimme ab für dieses Ja der Gleichberechti¬
gung , der Ehre und des wirklichen Friedens und geben Siedamit zugleich die Stimme ab für den neuen Reichstag,der Garant dieser Politik sein wird . Denn auf die Dauer
kann man auch wirtschaftlich ein Volk nicht retten , wenn
es politisch und moralisch zugrunde geht. Wir kennen nur
ein Ziel auf der Welt : Nicht Haß anderen Völkern, son¬
dern Liebe zu der deutschen Nation ! (Andauernde , tosende
Heilrufe .)

Jer ReichsiWsSrandMzetz
Weitere Belastung Torglers

Berlin , 25. Okt. Dr . Sack nimmt heute die Verteidigung des
Angeklagten Torgler wieder wahr . Der kommunistische Jour¬
nalist Walter Oehme hat der Vorladung des Gerichts keine
Folge geleistet. Es fehlt zunächst auch noch der Abgeordnete
Frey aus München .

Reichstagsabg. Richard Karwahne aus Hannover, der als
erster Zeuge vernommen wird, ist am Brandtag zusammen mit
Frey und dem Betriebszellenlandesobmann Kreyer aus Linz
in Oesterreich im Reichstag gewesen . Er sag- - Am 27 . Febr .
kamen wir gegen 15 Uhr in das Reichst « , buude durch Por¬
tal 2, um Kreyer den Reichstag zu zeigen . Im Vorraum zum
Haushaltsausschußsitzungssaalbegegnete uns zum ersten Mal der
Abg. Torgler mit dem Angeklagten Lubbe, von dem wir damals
natürlich nicht wußten, wer er war . Torgler machte , als er uns
sah — warum , ist mir unbekannt — einen völlig anderen Ein¬
druck , als wir ihn seit langem gewohnt gewesen sind . Die sonst
immer zur Schau getragene Ruhe war vollkommen dahin. Torgler
sah bleich aus ; er schreckte sofort zusammen, als er uns sah . Halb¬
rechts hinter ihm kam der dort sitzende Angeklagte van der Lubbe .
der allerdings geradeaus schaute und nichts Ausfälliges zur Schau
trug . Wir gingen weiter und wollten den Sitzungssaal besichtigen,
verließen uns aber und kamen schließlich noch einmal denselben
Weg zurück, durch den Vorraum . Beim Eintritt durch die große
Tür erblickten wir aus der Seite , wo die kommunistischen Frak¬
tionszimmer lagen, auf der Lederbank sitzend , Torgler , aber
diesmal mit einer andem Person . Als wir dem Sitzungssaal zu¬
schritten , ging Frey noch einmal zurück und wandte sich an Torg¬
ler und seinen Nachbar, die auf der Bank saßen . — Vorsitzender ;
Das war also die zweite Begegnung mit Torgler . — Zeuge :
Torgler saß auf der zweiten Bank vor der Glastür auf der
Polsterlehne. Rechts neben ihm saß der andere, den ich nicht mehr
sMeiiM kann , iyejl ich selbst ein zwei tesmal nicht hinschaMr



Freist blieb stehen und wandte sich um . Wir sind dann in den
Saal getreten , haben diesen besichtigt, und sind schließlich zum
Sitzungssaal gegangen . Dann haben wir das Gebäude gegen 18
oder ^ 17 Uhr wieder verlassen .

Vorsitzender: Wann ist die Bemerkung über das schlechte Aus¬
sehen Torglers gefallen ? — Zeuge : Schon in dem Augenblick, als
Torgler kam , sagte Frey : Ist das nicht Torgler ? Und als ich das
bejahte , meinte er gleichzeitig und in Uebereinstimmung mit mir :
Wie sieht der aus !

Vorsitzender: Woran haben Sie van der Lubbe wiedererkannt ?
— Zeuge : Lubbe ging !m Gegensatz zu heute aufrechter, obwohl
er auch schon etwas schlodderig in der Haltung war . Wegen seines
besonderen Gesichtsausdrucks konnte er mir gar nicht aus dem
Gedächtnis kommen . Ich bin geborener Schlesier . Wir hatten dort
aus den Gütern immer die polnisch-galizischen Landarbeiter . Ich
dachte, daß auf diese Saisonarbeiter dieser Typ ganz genau paßt .
Ich war sogar der Meinung , er sei ein Pole . Er sah bewußt un¬
gepflegt aus . Der ganze Mann veranlahte mich zu dem Ausdruck :
„Einer der üblichen Verbrecherlypen, wie ich sie schon kenne !"

Es schien mir , als wenn der Begleiter etwa einen halben bis
« inen Kopf kleiner war als Torgler .

Abends hat der Zeugs Karwahne mit seinen beiden Begleitern
im Kaffee Vaterland gesessen , als die Nachricht kam, daß der

Reichstag brenne . Der Zeuge sagte zu Frey : „Wir müssen unsere

Beobachtungen sofort im Innenministerium melden , um zu ver¬

hüten , daß die Täter entweichen , denn kein anderer als die sind
die Täter .

" Der Zeuge ist dann zusammen mit Frey zunächst ins

Innenministerium gegangen und von dort aus zum Polizeiprasi -

dium geschickt worden , später wurde Karwahne imauffamg m

das Vernehmungszimmer geführt , i» dem van der Lubbe bereits

anwesend war . Der Zeuge wurde so gesetzt , daß er Lubbe un¬

beeinflußt etwa 5 Minuten lang beobachten konnte' und wurde
dann wieder aus dem Zimmer gerufen . Er erklärte sofort , daß der
dort sitzende Mensch derselbe sei. den er mit Torgler ,m Reichstag
zusammen gesehen habe. Vorsitzender: Sie haben damals nicht
den geringsten Zweifel gehabt ? Zeuge : Nein . Ich war meiner

Sache ganz sicher. Ein Irrtum war völlig ausgeschlossen. Das
war meine Innere Ueberzeugung und ist es heule noch . Senats -

präsidsnt Dr . Bänger teilt mit , daß demnächst an den verschiedenen
Stellen , an denen der Zeuge Torgler allein bzw . mit anderen

gesehen wurde , kleinere Lokaltermine stattfinde » würden . Torgler
richtet an den Zeugen Karwahne eine ununterbrochene Reihe von
Fragen . Er kommt dabei gelegentlich zu heftigen Auseinander -

setzungen. ^
Es folgt dann die Vernehmung des Diplomvolkswirts Frey -

München , eines Mitglieds der nationalsozialistischen Reichstags¬
fraktion , der mit Karwahne und Kroyer an dem Rundgang durch
den Reichstag teilgenommen hat . Frey sagt u . a . aus : Im
Vorraum dieses Sitzungssaales kam uns beim erstenmal der Abg .
Torgler mit einem Begleiter , den ich nicht genau angesehen habe ,
weil er durch Torgler etwas verdeckt war , entgegen . Torgler ging
mit seinem Begleiter an uns vorbei . Bei dem zweiten Durchgang
durch diesen Raum sah ich Torgler auf einer der Lederbänke sitzen ,
neben ihm eine Person mit dunklen stechenden Augen , einem viel¬
leicht schwarzen Mantel und einen Hut tragend , der etwas in die
Stirn gezogen war . Beide sprachen nichts , solange wir vorbei¬
gingen . Dieser Mann war ein anderer als der erste Begleiier
Torglers . Bei der polizeilichen Vernehmung ist mir ein Bild des
Abg . Dr . Neubauer gezeigt worden . Es kann sich -aber um diesen
Mann nicht handeln . Vorsitzender : Hatte der Mann bei der Ge¬
genüberstellung einen grauen Hut auf ? Zeuge : Jawohl . Aber das
war nicht der Hut , den er trug , als er neben Torgler saß . Damals
war es ein ganz dunkler Filzhut , der schwarz wirkte . Ls konnte
für mich damals gar kein Zweisel sein, daß der Mann Popass
gewesen sein mutz. Er müßte denn einen Doppelgänger haben . —
Popoff muß vortreten . Vorsitzender : Ist es der Mann gewesen ?
Zeuge : Ia . ja, das war der Mann , der neben Torgler auf dem
Ledersih satz. Vorsitzender: Sie sind sich der Wichtigkeit Ihrer
Aussage bewußt . Ist nicht eine Verwechslung möglich? Zeuge :
Der ganze Gesichtsausdruck , die Augen , die Kinnform und der
Haaransatz , genau der gleiche. Cs findet anschließend eine sofortige
„Sitzprobe

" im Vorraum zum Sitzungssaal des Haushaltsaus -
schufse» statt . Nächster Verhandlungstag Freitag 9 .30 Uhr .

Reue Nachrichten
Keine Gefährdung des Neichskonkordats

Berlin , 25. Okt. Die in Rio de Janeiro und auch sonst im
Ausland verbreiteten Meldungen über angebliche Gefähr¬
dung des Reichskonkordats und über Rückwirkung angeb¬
licher nationalsozialistischer Ausschreitungen gegen die katho¬
lische Bevölkerung in Deutschland auf die Saarfrage sind auf
eine gehässige Havasmeldung , die am 20 . d . M . von Paris
aus verbreitet wurde , zurückzuführen und sind falsch. Von
französischer Seite hat man schon zuvor durch ähnliche
Machenschaften sowohl die Unterzeichnung wie auch die Rati¬
fizierung des Konkordats zu Hintertreiben versucht . In glei¬

cher Weise will man setzt die Verhandlungen über noch
schwebende Fragen der Ausführung einzelner Bestimmungen
des Reichskonkordals stören und die katholischen Kreise nicht
nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt gegen die
nationalsozialistische Regierung scharf machen . Die Ausnahme
dieser Verhandlungen ist nicht etwa , wie man aus der Havas¬
meldung schließen könnte , auf die kürzlich« Kundgebung des
Kardinals Bertram zurückzuführen . Sie wurde vielmehr
schon vor sechs Wochen anläßlich der Ratifizierung des Kon¬
kordats vereinbart , konnte aber wegen des Urlaubs des
Kardinalstaatssekretärs erst jetzt erfolgen . Der Hirtenbrief
des Kardinals Bertram beschäftigt sich mit den Aufgaben ,
die sich das deutsche Eiskopat im Rahmen des Reichskonkor -
- ats gestellt hat und ist in seinem Grundton auf den Wunsch
einträchtigen Zusammenwirkens von Staat und Kirche ab¬
gestimmt .

Vredow im Untersuchungsgefängnis
Berlin , 25. Okt . Heute früh wurde der frühere Reichs -

rundsunkkommissar und Staatssekretär a . D . Dr . Hans
Vredow auf Grund eines richterlichen Haftbefehls fest -
genommen und ins Untersuchungsgefängnis Moabit
überführt . Vredow wird zur Last gelegt , in seiner Eigen¬
schaft als Aussichtsratsmitglied der deutschen Sendegesell¬
schaften in dem bekannten Rundfunkskandal bei der Ver - s
schleuderung der Gelder der deutschen Ssndegesellschaften
führend beteiligt gewesen zu sein. Ihm wird von der
Staatsanwaltschaft Untreue in 19 Fällen zur Last gelegt .
Nach dem Stand der Ermittlungen ist Dr . Vredow als
Hauptverantwortlicher anzusehen .

Ein Hauptführer des siamesischen
Aufstands erschossen

Bangkok , 25 . Okt. Einer der Hauptführer des siame¬
sischen Aufstands namens Siddini Songgram ist von einem
Unteroffizier erschossen worden , der hierauf die auf de «
Kopf des Rebellen ausgesetzte Prämie von 10 000 Mk . aus -
bezahlt erhielt .

Neueren Nachrichten zufolge sollen die Aufständischen
mehrere Siege erfochten yaben .

Chinesische Kommunisten durch Japaner
vernichtet

Schanghai , 25 . Okt. Eine Bande chinesischer Kommunisten !
ist bei Hankau auf dem Gelben Fluß durch zwei japanische
Minenboote angegriffen und durch Artilleriefener vollkom¬
men vernichtet worden . Im August d . I . .sollen drei japa¬
nische Marinesoldaten von der Bande ermordet worden sein.

Sarrauk beauftragt
Paris , 25 . Okt. Der Staatspräsident hat am Mittwoch

nachmittag den bisherigen Kriegsmarineminister im Kabi¬
nett Daladier und radikalsozialistischen Senator Albert
Sarraut mit der Bildung des Kabinetts beauftragt .

Die Abrüstungskonferenz will sich bis 4. Dezember versagen

Genf, 25 . Okt. Das Präsidium der Abrüstungskonferenz trat
Mittwoch nachmittag zum ersten Male seit dem Austritt Deutsch¬
lands unter dem Vorsitz von Henderson zu einer geheimen
Sitzung zusammen , um sich über die neue , äußerst schwierige und
heikle Lage der Konferenz zu beraten und die Beschlüsse für den
am Donnerstag zusammentretenden Hauptausschuß vorzubereiten .
In der längeren Aussprache ist eine Uebereinstimmung über fol-

gende zwei Punkte zustandegekommen : 1 . Der Haupkausfchutz
vertagt sich bis zum 4. Dezember. 2 . Das Präsidium wird vom
haupkausschutz beauftragt , in der Zwischenzeit einen neuen ge¬
schlossenen Text auszuarbeiten , der sodann dem Hauplausschuß
am 4. Dezember zur Verhandlung vorgekeget wird . Die Ver¬
tagung der Konferenz bis zum 4 . Dezember wurde auf den Vor¬
schlag der Vertreter Englands und Frankreichs hin beschlossen . In
größter Uebereinstimmung betonten die meisten Regierungsver¬
treter , daß eine fristlose Vertagung der Konferenz nicht in Frage
kommen könne und nur als ein Zusammenbruch der Abrüstungs¬
konferenz ausgefaßl würde . — Die Entscheidung über die in der
Zwischenzeit zu führenden Verhandlungen war weit schwieriger .
Das Präsidium einte sich schließlich auf eine äußerst elastische
Formel , nach der jetzt der Hauptausschuß das Präsidium beauf¬
tragt : 1 . Den noch immer die alleinige Verhandlungsgrundlags
bildenden alten Mac - Donald -Plan im Sinne der kehlen eng¬
lischen Vorschläge umzuarbeiten . 2 . Die in der Zwischenzeit zwi¬
schen den einzelnen Mächten direkt geführten Besprechungen jetzt
leitzuleaen . _ _

. Ahne daß Ne deutschen Fragen erwähnt wurden , Uanv verder Abrüstungskonferenz und die Einiqunas -
Möglichkeiten Mit Deutschland ausschließlich im Vordergrund der
Konferenz .

" "

Abbruch der Kriegsschuldenverhandlungen
25 - Okt. Die englisch- amerikanischen Krieqs -

schuldenverhandlungen sind, wie „Daily Herald " behauptet
zusammengebrochen . Man erwarte '

, daß England am 15
Dezember , dem nächsten Fälligkeitstermin für die balln
jährlichen Zahlungen , eine kleine Abschiaassumme von 10
Millionen Dollar bezahlen werde .

Die neue Verwaltungs - Akademie
Die Württ . Verwaltungs -Akademie Stuttgart hat in ibrer

ch ordentlichen Mitgliederversammlung unter Vorsitz des
Ministerialdirektors a . D . Ne uff er am 21 . Oktober die
Auslosung beschlossen . Die bisherigen Vorsitzenden Neuk.fer und Staatsminister a . D . Professor Dr . von Pjst „rius , haben sich bereit erklärt , die Arbeit der Akademie
auch weiterhin als Förderer zu unterstützen .

Im Anschluß an die Auflösung des Vereins wurde sofort
zur Gründung eines neuen Vereins „Württ . Verwaliungs -

Slaalssekrekär Waldmann
der neue Präsident der Verwaltungs -Akademie

WWW
WWW ;

MM

Akademie Stuttgart E . V .
" auf der Grundlage der Einzel -

mitgliedschaft von 24 württ . Beamtenführern geschritten und
eine Satzung aufgestellt , die dem Führerprinzip Rech¬
nung trägt . Zum Präsidenten wurde Staatssekretär W a l d -
mann gewählt , der sich über die weitere Entwicklung der
Verwaltungs -Akademie aussprach und die enge Zusammen¬
arbeit mit den Stellen der NSDAP , als wünschenswert und
notwendig bezeichnete. Als seine Stellvertreter bestellte er
Direktor Dill mann , als Studienleiter Universitätspro -
sessor Dr . Gerber - Tübingen , als Geschäftsführer Rech¬
nungsrat Oechsle , als Rechnungsprüfer Regierungsrat
Dieterle . In den Beirat wurden berufen Landeswart
Ulrich , Direktor Münder und Bezirksnotar Gestrich .
Reichsstatthalter Murr hat die Schirmherrschaft über die
Verwaltungs - Akademie übernommen .

Oeffentliche Rechtsauskunftsstelle
Stuttgart , 25 . Okt . Am 1 . November wird in Stuttgart

die öffentliche, von der Fachgruppe Rechtsanwälte unter¬
haltene Rechtsauskunftsstelle ihre Tätigkeit auf¬
nehmen . Sie hat den Zweck, die an den Erfahrungen des
täglichen Lebens geschulten Rechtskenntnisse des Rechts¬
anwalts der Allgemeinheit zugänglich zu machen.
Auskunft wird auf allen Gebieten des Rechts sollstän -

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg .

S7. Fortsetzung. Nachdruck verboten .

Aber ich mußte ihrem Onkel das Wort geben , daß ich in¬
nerhalb Jahresfrist wieder mit ihr zurückkomme . Wir mie¬
teten uns ein kleines Häuschen im Isartal . Beate blühte
auf , schon auf der Ueberfahrt ; und dann , sobald wir wieder
deutschen Boden unter den Füßen hatten , wurde sie das
muntere fröhliche Mädchen , das sie vorher gewesen . Sie
hatte keine Angehörigen in München . Nur ihre Großmutter
in Aibling lebte noch, eine alte herrliche Bauersfrau . Wir
besuchten sie fast jede Woche . Ich hatte bei meiner Fliegerei
viele Kameraden kennen gelernt , aber ich ging ihnen ms
dem Wege . Der Oberst meines Regiments war unterdessen
gefallen . Ich glaube , daß niemand ahnte , der Mayer IV
und spätere Bo -gohl sei ein Rudi von Hetlingen . Wir lebten
ganz für uns , und gerade die Heimlichkeit , die um uns war ,
war das entzückende . Wir lebten sorglos , gingen dahin , wo¬
hin es uns gerade trieb , machten Reisen und wenn uns das
Geld ausging , dann schickte uns ihr Onkel wieder Dollars
— bis es der gute Onkel müde wurde und eines Tages in
einem sehr klassischen Kurzbriefe erklärte : Will Beate wieder
haben ! Kommet sofort zurück . — Und dann , Du kennst ja
diese hartnäckigen deutschamerikanischen Onkels nicht , ein
Ultimatum stellte : Keinen Dollar , bis Ihr auf amerikani¬
schem Boden seid ! — Es schadete nichts . Ich hatte einiges
gelernt , schrieb für Zeitungen und als einem uns bekannten
reichen Hamburger , der sich auf der Ludwigshöhe niederge¬
lassen hatte , eine wichtige Urkunde gestohlen wurde , trat ich
zum erstenmale mit Erfolg als Privatdetektiv auf . Es war
ein ganz netter hübscher Kriminalfall , den ich vielleicht ein
andermal erzählen werde .

"

„Zur Sache Rudi , zur Sache !" mahnte Cora ungeduldig .
„/Kommt schon , Liebling ! — Um diese Zeit war es daß

ich Deinem Mann bei einem Segelfliegen des Münchener
Miegerklubs zufällig in die Hände siel . Ich habe Dir schon

erzählt , daß wir im Felde einst kurze Zeit in derselben Ab¬
teilung gestanden hatten . Vom Felde her kannte er mich.
Er wußte aber damals im Kriege so wenig wie jetzt , daß ich ,
der Mayer IV , sein Schwager war . Ich war seit unseren
Bubenjahren nicht mehr mit ihm zusammengekommsn und
hatte mich sehr verändert . Umsoweniger hätte er jetzt nach
dem Kriege hinter dem Bogohl seinen Schwager vermutet .
Als er uns nun am Starnbergersee aufgespürt hatte , lieh
er uns nicht mehr los . Er brauchte Freunde , die es ehrlich
meinten . Er hungerte nach etwas Liebe . Wir trafen uns
einigemale . Er hätte uns gerne öfters in eine Gesellschaft
mitgenommen , aber wir wollten nicht . Und Du kannst Dir
unseren Schrecken vorstellen , als er uns einmal zu Dir
schleppen wollte . Ich wußte , daß Du mich sofort erkennen
würdest , und meine Frau zitterte vor Dir . Nun ja , wir
saßen hie und da im Preysing , aber am schönsten waren
die Wochenendtage in seiner Oberaudorfer Hütte .

"

Frau Cora hob den Kopf . Er war von Glut übsrgossen .
„ War er nicht einmal mit ihr allein im Preysing - Palais ? "

„Cora , Deine Phantasie geht auf Abwegen . Selbstver¬
ständlich . Ich hatte in der Stadt hie und da mit meiner
Privatdetektei zu tun , und war froh , wenn Freund Sigi
sich ewas um die Beate annahm .

" — Er lachte belustigt
auf . — „Aber Du brauchst nichts zu fürchten . Ich habe noch
keinen eingeschworenen Weiberfeind gefunden , als Deinen
Mann . Der Großmogul könnte ihn ruhigen Gewissens als
Oberaufseher seines Harems engagieren . Sigismund ist für
weibliche Reize absolut unempfänglich . Wahrscheinlich bist
Du nicht ganz unschuldig daran .

"

Frau Cora war ernsthaft wütend : „Laß diese blöden
Witze ! Und komm lieber zur Sache . Was ists mit Eurer
Einbrecherei ? "

Bogohl warf einen Blickauf Spannagel : „Du drückst Dich
unglücklich aus , Cora . Das kommt schon ! Ich muß noch er¬
wähnen , daß unterdessen meine Einkünfte spärlicher und
spärlicher flössen . Und ausgerechnet da kam ein Unglück über
uns . Beate war bei einer Skitour gestürzt . Ich hätte sie
nicht mitnehmen sollen . Sie war noch zu zart . Es war ein

schrecklicher Transport , und als ich sie glücklich in einer Pen¬
sion in Seefeld geborgen hatte , war sie todkrank : Akute
Lungenentzündung , dazu innere Blutungen . Der Arzt in
Seefeld erklärte : Nur Wiesenfeld in München kann sie ret¬
ten . Sie war aber nicht mehr transportfähig . Ich fuhr mit
einem Auto nach München und verhandelte mit der medi¬
zinischen Größe . Diese Herren kosten aber bekanntlich viel,
viel Geld , und als ich unterwegs meine ganze Barschaft zu¬
sammenlegte , hatte ich gerade noch 250 Mark . Es war eine
verzweifelte Situation , als ich mit dem Sekretär des Pro¬
fessors verhandelte . Aber ich muhte den Mann haben , sonst
verstarb mir Beate in Seefeld .

"

Bogohl hielt inne . Man sah , wie ihn die Erinnerung an
die Stunde jetzt noch quälte . Dann hob er den Blick zu sei¬
ner Schwester :

„Cora , Du hast noch nie einen Menschen von Herzen
geliebt . Ich wünsche es Dir auch nicht . Ich habe vor dem
Krieg auf den Rennplätzen und dann im Feld selbst dem
Tod hundertmal ins Auge gesehen . Ich sah auch die besten
Kameraden neben mir sterben , aber — dies war mein
Weib . — Haben Sie keine Freunde in München ? fragte
mich der Sekretär . — Freunde gewiß , aber eher lasse ich
mir den Finger abhacken , als daß ich sie anpumpe . — Lieber
Herr , es handelt sich hier nicht um Ihren Finger , sondern
um Ihre Frau . Mein Chef sagte mir , daß Sie mit dem
Bankier Riedl befreundet seien ? — Ihr Ehef ? Das geht
Ihren Chef nichts an . — Wir sprachen übrigens nur zu¬
fällig davon . — Warten Sie hier einen Augenblick , sagte
er und ließ mich etwa fünf Minuten allein . Als er wieder
hereinkam , bemerkte er trocken : Die Sache ist erledigt . Ha¬
ben Sie den Wagen hier ? Der Herr Professor wird mit
Ihnen in zwanzig Minuten abfahren . — Mich durchzuckte
ein Gedanke : Sie haben mit Riedl telephoniert ? — Gewiß
mein lieber Herr , Riedl bezahlt die Operation und die
Behandlung . —

Fortsetzung folgt .



vig unentgeltlich erteilt , also in allen Angelegenhei¬
ten und Streitigkeiten , die das Gebiet des bürgerlichen
Rechts oder Zivilrechts , des Strafrechts , des öffentlichen
Reihts oder Verwaltungsrechts , endlich auch des Steuer¬
rechts betreffen . Auf diese unentgeltliche Auskunftserteilung
hat jeder Volksgenosse ein Anrecht , der nachweist , daß er
Arbeitslosen - , Krisen - oder Wohlfahrtsunterstützunq bezieht,
Kleinrentner oder Schwerkriegsbeschädigter ist -

, endlich der¬
jenige Volksgenosse , dem das Bürgermeisteramt , bzw . in
Stuttgart das Zeugnisamt , Stiftstr . 5 , bescheinigt hat , daß
er zur Bezahlung von Prozeßkosten nicht in der Lage ist.
Aber nicht nur Rat und Auskunft stellt die Rechtsauskunfts¬
stelle zur Verfügung , erforderlichenfalls wird auch ein
Rechtsanwalt mit der weiteren kostenlosen Bearbeitung der
fraglichen Angelegenheit besonders beauftragt . Die Rechts¬
auskunftsstelle befindet sich im Justizgebäude zu Stuttgart ,
Urbanstr . 18 , 1 . Stock, Zimmer 79 . Sie ist Montag bis
Freitag ununterbrochen von 8—17 Uhr und Samstags von
8—12 Uhr geöffnet .

Lluttgark . 25 . Oktober .
Reichsstakkhaller Murr spricht zu den Arbeitern der

Robert - Bosch -AG . Im Festsaal der Liederhalle sprach gestern
abend in einer Betriebsversammlung der Robert Bosch AG .
Reichsstatthalter Murr . Er betonte , daß er sich zum Volk
gehörig betrachte , daß er aus dem werktätigen Volk her¬
vorgegangen und stolz darauf sei , ein Arbeitersohn zu sein.
Wir können nicht dulden , daß unser Volk als eine Nation
zweiten Grads betrachtet werde . Wir wollen nicht länger
dulden , daß die anderen vertragsbrüchig sind und von uns
die Erfüllung eines Vertrags verlangen , der auch für sie
gilt und den wir bis zum äußersten erfüllt haben . Wer sich
am 12 . November hinter Adolf Hitler stelle, verteidige die
Ehre des Volks und damit auch seine eigene .

Beteiligung der Krankenkassen am Mnterhilsswerk . Der
Reichskommissar für die Krankenkassen Württembergs , Re¬
gierungsrat Dr . Müller , hat folgende Anordnung er¬
lassen : Die reichsgesetzlichen Krankenkassen mache ich auf
den Aufruf des Staatsministeriums zur Beteiligung am
Winterhilfswerk vom 21. Oktober 1933 — Staatsanzeiger1933 Nr . 246 — aufmerksam . Ich ersuche die Herren Vor¬
standsvorsitzenden und Geschäftsleiter der Kassen, zwecks
Durchführung des Winterhilfsw -erks die erforderlichen Maß¬
nahmen alsbald einzuleiten . Dabei ist außer dem oben¬
genannten Aufruf des Staatsministeriums auch der Erlaß
des Finanzministeriums vom 19 . Oktober 1933, Staats¬
anzeiger 1933 Nr . 246 , zu beachten.

Krankenkassen geben bekannt . Auf Veranlassung des
Reichskommissars für die Krankenkassen Württembergs , Re¬
gierungsrat Dr . Mülle r , haben weitere 20 Krankenkassen ,darunter 6 Allgemeine und Besondere Ortskrankenkassen ,den Beitragssatz gesenkt. Seit 1 . April 1933 Haben nunmehr27 Allgemeine Ortskrankenkassen , 6 Besondere Ortskran¬
kenkassen und 86 Betriebs - und Jnnungskrankenkassen ihren
Beitragssatz ermäßigt . Es kann damit gerechnet werden ,
daß die ermäßigten Beitragssätze über die Wintermonate
gehalten werden .

Bei der überwiegenden Mehrzahl sämtlicher reichsgesetz-
lichsn Krankenkassen Württembergs wurden die Vorstände
und Ausschüsse in den letzten Wochen gebildet . Besonderer
Wert wurde auch auf eine angemessene Herabsetzung der
Zahl der Organmitglieder gelegt .

Vor 200 Jahren . Am 31 . Oktober 1733 starb in Ludwigsburg
Herzog Eberhard Ludwig nach 40jähriger Regierung im 87 . Le¬
bensjahr . Er ist der Gründer von Schloß und Stadt Ludwigs¬
burg , die er am 3 . September 1718 zur Residenz und dritten
Hauptstadt des Landes erhob . Sämtliche Regierungsbehörden
verlegte er von Stuttgart nach Ludwigsburg , so daß die Ein¬
wohnerzahl der neugegründeten Stadt bei seinem Tode am 31 .
Oktober 1733 8668 betrug , während Stuttgart nur 9000 Seelen
zählte . In der Fürstengruft unter der Schloßkirche wurde er bei¬
gesetzt .

Besuch einer italienischen Arbeikerverkrekung . Auf Einladung
der NSBO . von Koblenz und Trier unternehmen zur Zeit 53
italienische Arbeiter eine Studienreise durch Süddeutschland . Auf
ihrer Fahrt kamen sie heute nachmittag 4 Uhr in großen Omni¬
bussen der Reichspost von Frankfurt her in Stuttgart an , wo sich
auf dem Marktplatz trotz des Regens eine große Menschenmenge
zu ihrem Empfang eingefunden hatte . Die Gäste begaben sich mit
der Fahnenabordnung der Stuttgarter NSBO . ins Rathaus , wo
sie von Oberbürgermeister Dr . Strölin aufs herzlichste will¬
kommen geheißen wurden . Er bat sie , alle Verhältnisse in Stutt¬
gart und in Deutschland auf das sorgfältigste zu studieren und sich
selbst ein Urteil darüber zu bilden , daß in Deutschland muster¬
hafte Ordnung , unbedingte Ruhe und dieselbe Disziplin herrscht,

Skaaksgalerie . Die bisherige Ausstellung der Graphischen
Sammlung ist geschlossen . Die neue Ausstellung „ Bauer und
Handwerker in der Kunst " wird am 11 . November d . I . er¬
öffnet .

Der Führungsvortrag : „ Die Landschaft bei den Nieder¬
ländern " wird am Donnerstag , den 26 . Oktober , vormittags11 Uhr , wiederholt .

, Bekanntmachung . Der Bezirksleiter der Deutschen Ar¬
beitsfront Süd -West hat folgende Bekanntmachung erlassen :
Während des Reichstagswahlkampfes haben alle Versamm¬
lungen der Verbünde , die der Deutschen Arbeitsfront Süd -
West angegliedert sind , zu unterbleiben . Die Verbandsleiter
setzen sich mit der zuständigen Gau - Propaganda -Stelle in
Verbindung , um die Einheitlichkeit des Wahlkampfes zugarantieren . Dagegen können Betriebsversammlungen , dieden Charakter einer Wahlversammlung Haben, nach Betriebs¬
schluß abgehalten werden .

127 897 Mittagessen wurden in den städt . Küchen sowiein der Jobstküche des Wohlsahrlsvereins und in den Privat¬
abgabestellen im September teils gegen Barzahlung , teils
auf Anweisung der öffentlichen und privaten Fürsorge , ver¬
abreicht.

Arbeit für Schwerbeschädigte . Oberbürgermeister Dr .Strölin hat sämtliche städtische Aemter angewiesen , weitere
Arbeitsplätze für Schwerkriegsbeschädigte zu schaffen. Beiallen Neueinstellungen sollen Schwerkriegsbeschädigte bevor¬
zugt werden . Wenn freiwerdende Arbeitsplätze sich nicht für
Schwerbeschädigte eignen , so soll durch Versetzung gesunder
Arbeitskräfte Platz für die Schwerbeschädigten gewonnenwerden .

Das Sondergerichk verurteilte am Mittwoch insgesamt12 Personen wegen politischen Verleumdungen , Verbreitung
kommunistischer Drucksachen ufw . zu Gefängnisstrafen von5 Wochen bis zu 2 Jahren .

Vorbereitung zum Hochverrat . Vom Strafsenat des Ober¬
landesgerichts wurde am 21 . d . M . der 26jährige Schneider
Friedrich Kugler von Stuttgart wegen Vorbereitung zumHochverrat zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
Cr hat Ende August 1983 di« illegale „Süddeutsch « Arbeiter¬

zeitung " von Mitte August 1933 in Kenntnis und Billigung
des teilweise hochverräterischen Inhalts verbreitet . Das Ur¬
teil ist rechtskräftig .

Aus dem Lande
Aellbach, 25. Okt . Unglück oder Selbstmord ?

Am Dienstag nachmittag stürzte Malerlehrling Max Frey
während der Arbeitspause aus der Höhe des zweiten Stock¬
werks herab und zog sich hierbei Verletzungen zu , die als¬
bald seinen Tod zur Folge hatten . Die näheren Umstände
lassen auch , wie das N . T . berichtet , auf die Möglichkeit
eines Selbstmords schließen. Vielleicht hatte sich der Ver¬
unglückte eine Zurechtweisung seines Meisters wegen eines
Dummenjungenstreichs zu sehr zu Herzen genommen .

Kornwestheim , 25 . Okt. ErstellungeinesWasser -
turms . Um dem immer fühlbarer werdenden Wasser¬
mangel abzuhelfen , hat der Gemeinderat beschlossen , auf
stadteigenem Platz gegenüber der Silcherschule einen massiven
Wasserturm in Eisenbeton zu errichten , der eine Höhe von
47 Meter erhalten und in zwei Behältern je 400 Kubikmeter
Wasser fassen wird . Die Ausführung wurde Prof . Bonatz -
Stuttgart übertragen . Der Bau wurde ermöglicht , nachdem
vom Reich ein nieder verzinsliches Darlehen von 114 000
RM . . rückzahlbar in 20 Jahren , ein Arbeitsbeschasfungs -
zuschuß von mindestens 16 000 RM . bewilligt worden war .

Lndrvigsburg , 25 . Okt . Der Mörder leugnet
die Tötungsabsicht . Das Befinden des Wilhelm
Ulrich , der am Montag abend in der Stuttgarter Straße
seine frühere Geliebte Anna Römer erschoß und dann vor
dem Bezirkskrankenhaus einen Selbstmordversuch unter¬
nahm , hat sich soweit gebessert, daß mit seiner Wiederher¬
stellung zu rechnen ist . Gestern nachmittag konnte die erste
Vernehmung durch die hiesige Kriminalpolizei stattfinden ,
wobei Ulrich, wie die „Ludwigsburger Zeitung " berichtet ,
eine Tötungsabsicht nicht zugegeben hat . — Ulrich war
früher Funktionär in der Norfront .

Heilbronn , 25 . Okt . Mordversuch . Das Schwur¬
gericht hat die 30 I . a . Marie Ienne und ihre Schwester
Christine Wiegand wegen gemeinschaftlichen Verbrechens
des versuchten Mords zu acht Jahren und letztere zu sieben
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .
Beide hatten versucht , den Mann der Marie Jenne , einen
früheren Reichswehrsoldaten , der ihnen wegen ihres nicht
einwandfreien Lebenswandels unbequem geworden war ,
mit einem langen Eisenrohr , während er schlief , zu er¬
schlagen. Der Mann wurde durch die ausgeführten Schläge
bewußtlos und blieb blutüberströmt im Bett liegen . Erft
am andern Morgen kam er wieder zu sich . Der angeheiratete
12jährige uneheliche Sohn der Jenne mußte mit ansehen ,
wie die Mutter mit ihrer Schwester aus den Stiefvater ein¬
schlug .

Sködklen OA . Ellwangen , 25. Okt. Todesfall . Der
55 I . a . schwerkriegsbeschädigte Zimmermann Andreas
Bach von der Teilgemeinde Strambach wurde gestern früh
erstickt in einem Wassergraben ausgesungen . Am Sonntag
mittag hütete er nebenan auf den Wieseil das Vieh . In
einem Anfall von Epilepsie , woran der Bedauernswerte
schon länger litt , ist er in den Graben und auf das Gesicht
gefallen .

Plochingen . 25 . Okt . Autounfall von Fritz Plati¬
ns r . Fritz Plattner , der Bezirksleiter der NSBO .
Südwest , ist heute mittag zwischen Göppingen und Plo¬
chingen mit seinem Auto verunglückt . Er hat eine Gehirn¬
erschütterung sowie Verletzungen im Gesicht erlitten und
wurde ins Johanniterkrankenhaus verbracht .

Wankheim OA . Tübingen , 25 . Okt. Gräßlicher Un¬
glücksfall beim Futters ch neiden . Am Dienstag
vormittag geriet die 27jährige Tochter Katharine des LudwigKemmler beim Futterschneiden in das Messerrad der Futter¬
schneidmaschine. Dabei wurde ihr der Hinter köpf ab -
ge schnitten . Das Mädchen war sofort tot .

Balingen , 25. Okt . Verbot des „Neuen Alb -
Boten "

. Amtlich wird mitgeteilt : In seiner Ausgabevom 19 . Oktober 1933 hat der „Neue Albbote " unter der
Ueberschrift „Andere Fassung des Bolksabstimmungszettels "
mitgeteilt , daß der Stimmzettel , der am 12. November bei
der Volksabstimmung abgegeben wird , entgegen der frühe¬ren Fassung folgenden Aufdruck trage : „Billigst Du , deut¬
scher Mann , und Du , deutsche Frau , die Politik Deiner
eigenen Auffassung und Deines eigenen Willens zu er¬
klären und Dich feierlich zu ihr zu bekennen ? " Diese durch
Auslassung einiger Worte entstandene unrichtige Fassung
muß als Verhöhnung des amtlichen Stimmzettels angesehenwerden . Eine Berichtigung hat der „Neue Albbote " in¬
zwischen nicht gebracht . Der Leiter der Württ . Politischen
Polizei hat deshalb am 23 Oktober 1933 den „Neuen Alb -
boten " bis auf weiteres verboten ; die Redaktionsräume
wurden von SS . besetzt , die verantwortlichen Schriftleiter
Steinhilber und Ziems und der Setzer Burk¬
hardt wurden in Schutzhaft genommen und nach dem
Heuberglager verbracht . Der ganze Betrieb ist vorläufig
eingestellt .

Göppingen , 25 . Okt . Drei Kraftwagen stoßen
zusammen . Am Dienstag abend waren auf der Stutt¬
garter - und Hauptstraßenkreuzung zwei Personenautos da¬
bei , aneinander vorbeizufahren , als gleichzeitig aus einer
Seitenstraße heraus ein weiterer Kraftwagen auf die Kreu¬
zung einfuhr . Sämtliche drei Wagen stießen zusammenund wurden so stark beschädigt, daß sie abgeschleppt werden
mußten . Von den Insassen wurde einer verletzt , die üb¬
rigen kamen mit dem Schrecken davon . Von den Fahrzeugen
stammen zwei aus Stuttgart , während das dritte von
hier ist .

Heudiebstähle . Zwei Angestellte einer Wander¬
truppe , die schon seit einigen Tagen in Faurndau gastiert ,haben in dem Anwesen , in dem ihre Pferde untergebrachtwaren , fortgesetzt größere Mengen Heu und andere

"
Futter -
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mittel gestohlen . Sie würden am Dienstag nachmittag stfi »
genommen .

Geislingen a. Sk., 25 . Okt. Tödlicher Skurz . In
Treffel -Hausen ist der 33 I . a . Landwirt Leonhard Schlei¬
cher vom Oberling auf die Tenne gestürzt , wobei er sich
einen Schädelbruch zuzog , dem er erlegen ist.

Ulm . 25 . Okt. Massenkundgebung . Am Diens -
tag abend veranstaltete die Ulmer Arbeitsfront in der Max -
Eyth -Halle eine Massenkundgebung , in der der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . L ey - Berlin , vor etwa 8000
Zuhörern sprach.

Weingarten , 25. Okt . Bügeleisen explodiert .
Gestern abend sing in der Küche der Färberei Triebe ein
Gasbügeleisen Feuer und explodierte . Bei den Löscharbeiten
erlitt Triebe sehr schwere Brandwunden und mußte mit dem
Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht werden . Seine
Frau und eine Mitbewohnerin zogen sich ebenfalls bei den
Löscharbeiten Brandwunden zu . Vernichtet wurden ver¬
schiedene Kleidungsstücke , die sich in der Reinigung be¬
fanden .

Ravensburg , 25 . Okt . Die vermeintliche Bisam¬
ratte . Die recht schädliche Bisamratte dringt immer stär¬
ker in Süddeutschland ein . Vor einigen Tagen zeigte sich
an der Schüssen in der Nähe des Bahnhofs ein verdächtiges
Tier . Nach der Erlegung stellte es sich heraus , daß es sich
um einen Sumpfbiber handelte , der einer Tierfarm ent¬
laufen war .

Baienfurk OA . Ravensburg , 25 . Okt. Petri Heil .
Gießereibesitzer Müller von hier gelang es zusammen mit
Ingenieur Schenke im Schreckensee einen Weller im Gewicht
von 42 Pfund zu fangen .

Jsterbach Gde . Berkheim OA . Leutkirch , 25. Okt. Der
sechste Brand . In vergangener Macht gegen 11 Uhr ist
hier die Scheuer und Stallung der Witwe Simmler mit allen
Erntevorräten und Maschinen niedergebrannt . Sechs Stück
Vieh kamen in den Flammen um , die übrigen konnten ge¬
rettet werden . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 10 000 RM .
Dies ist der sechste Brandfall im Oberamtsbezirk seit 17 . Sep¬
tember .

Tekknang , 25 . Okt. 5 Tage Schutzhaft . Am Diens¬
tag wurde der Viehhändler Franz Knitz aus Pflegelberg
Gemeinde Flunau auf 5 Tage in Schutzhaft genommen .
Er hat u . a . in öffentlicher Wirtschaft den Hitler - Gruß mit
„Heil Moskau " erwidert .

Ettenkirch OA . Tettniang , 25 . Okt. Räucherschwein
verbrannt . Von einem im Haus eines Landwirts in
Waltenweiler zum Räuchern aufgehängten zerlegten
Schwein fiel eine losgelöste Binde Speck in die Glut des
Räucherapparats . Sofort entstand ein mächtiges Feuer , das
auch das ganze Schwein verzehrte .

Oberkeuringen OA . Tettnang , 25 . Okt . Veruntreu¬
ungen eines Bürgermeisters . In letzter Zeit
mehren sich die Gerüchte in bezug der Höhe der von Bürger¬
meister Oskar Riedle , zur Zeit in Untersuchungshaft , verun¬
treuten Gelder . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren ,
handelt es sich vorläufig um die Summe von etwa IS 000
Reichsmark .

Kißlegg OA . Wangen , 25 . Okt. Wenn Sechsjährige
ihre Kraft erproben . Der sechsjährige Sohn Jo¬
hann des Eisenbahnhilfswärters Konrad Bulander in Bä¬
renweiler erhielt bei einer Kraftprobe mit seinen Mit¬
schülern in der Schule in Kißlegg einen Stoß in den Unter¬
leib und mußte infolge einer Darmverletzung ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht werden .

Gauselfingen in Hohen ; ., 25 . Okt. Der Arm stück¬
weise ab geschnitten . Der Landwirt Leo Dangel
brachte den ganzen linken Arm zwischen die Walzen der
Futterschneidmaschine , so daß ihm Stück um Stück «bGe-
schnitten wurde . Auf seine Hilferufe eilten die Nachbarnherbei und brachten ihn mit Unterstützung des Dorfschmiedsaus seiner Lage .

Vom bayrischen Allgäu . 25 . Okt. OpferdesNebels .
Infolge des dichten Nebels muhte der PostschaffnerZan -
ker von Herbatshofen in der Nacht auf der Strecke Stiefen¬hofen und Oberstaufen sein Motorrad plötzlich obstoppen .Dabei stürzte er und wurde so schwer verletzt , daß noch vordem Eintreffen der herbeigerufenen Sanitäter der Ver¬
unglückte starb . Sein Mitfahrer blieb unverletzt .

Rördlingen , 25. Okt. Tödlich überfahren . —
Geschlossene Schulen . Die 12jährige Tochter des
Kriegsbeschädigten Johann Wille von hier kam unter dasAuto des Lehrers Roth von Gosheim . Sie erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen sie gestorben ist . — Im
nahen Harburg mußten die Schulen für 14 Tage geschlossenwerden , weil unter den dortigen Schülern mehrere Fällevon Diphtherie aufgetreten sind.

Selgeksweiler in Hohen ; . , 25 . Okt . Von einer Kuhan ge fallen . Die Ehefrau Karoline Mühlherr geb.Keller von hier war mit Obstauflesen beschäftigt , als sie
plötzlich von einer dem Gastwirt Schmid gehörigen Kuh
angefallen wurde , die sie übel zurichtete . Das wild gewor¬dene Vieh stieß der Frau einige Rippen ein . Sie kam zuFall und das Tier trat auf der am Boden Liegenden herum ,wodurch sie erhebliche Quetschungen davontrug . Der her -
beigeeilte Ehemann konnte das Tier verjagen . AerztlichrHilfe war bald zur Stelle .

^ ^

Mies.
wildbad , den 26 . grober 1933.

Auszahlung von Militärrenken . Mit Rücksicht darauf , daß
der 29. Oktober ein Sonntag ist , werden die Militärrenten
bereits am 28 . Oktober ausgezahlt . Die Militärrentenemp¬
fänger , die ihre Versorgungsgebührnisse bei der Post abheben ,
werden hierauf besonders aufmerksam gemacht.



Ständchen . Aus Anlaß der Berufung unseres bisherigen
Amtsoerwesers Paul Kießling zum Bürgermeister
von Wildbad , brachte der Liederkranz dem neuen Stadt¬
oberhaupt unter großer Beteiligung der Bevölkerung gestern
abend ein Ständchen . Dem Vereinssängerspruch folgten die
Chöre „Feldeinsamkeit " und „Die Nacht " von Schubert .
Dann sprach Vorstand Rometsch herzliche Worte der Be¬
grüßung die er mit dem Deutschen Sängerspruch „Grüß
Gott mit Hellem Klang , heil deutschem Wort und Sang " ein¬
leitete . Seine Ausführungen brachten zum Ausdruck , daß
der neue Sadtvorstand als Förderer des deutschen Liedes
auch den Liederkranz unterstützen möge , der sich ganz beson¬
ders . darüber freuen würde , wenn man Herrn Kießling in
den Reihen der Sänger begrüßen dürfte . Herr Bürger¬
meister Kießling nahm die Ovation auf dem Balkon des
Rathauses entgegen und sprach dafür seinen Dank aus . Er
betonte , daß seine erste Amtshandlung als Amtsverweser
anläßlich der Landesversammlung des Schwäbischen Sän¬
gerbundes in Wildbad ihn mit dem „Liederkranz " zusam¬
menführte und , daß es heute wieder der Liederkranz sei , der
ihm als neuen Bürgermeister eine Aufmerksamkeit bereit - t
habe . Es werde seine vornehmste Aufgabe sein, zum Wohls
unserer schönen Stadt Wildbad seine ganze Kraft einzusetzen
und schloß mit einem Heil . Darauf sang der Liederkranz
noch ein Volkslied von Baumann und den Schwäbischen
Sängerspruch . ^

Für die Hausfrau . In der letzten Zeit hat man öfter die
Aufforderung gelesen, im Interesse unserer Landwirtschaft
wieder mehr Grünkern zu kochen . Was ist Grünkern ? Es ist
der vor der Reife geschnittene,- mit den Aehren auf der Darre
oder im Ofen gedörrte und dann ausgedroschene Dinkel , der
besonders in Süddeutschland angebaut wird und beliebt ist.
Kenner schätzen namentlich die Grünkernsuppe , und mit
Recht . Ist sie doch wegrn ihres Nährwertes , ihrer Bekömm¬
lichkeit und ihres lieblichen Geschmacks nicht nur für Ge¬
sunde , sondern auch für Kranke sehr zu empfehlen . Auf ein¬
samste Weise , schnell und billig stellt man sie aus Maggis
Grünkernsuppe her , die in hohem Maße alle Eigenschaften
einer selbst zubereiteten besitzt .

Sendefolge der StuWMer Rundfunk M .
Freitag , 27. Oktober !

8.00 : Morgenruf . 8.08 : Schallplatten . 8.30 : Leibesübungen l . O.tb : Lribes -
llbungen ll . 7.00 : Zeitangabe und Friihmeldungen . 7.10 : Wetterbericht . 7 .18:
Schallplatten . 8.18 : Wasserstandsmeldungen . 8.S0: Gymnastik der Fra » .
8.40—8.80 : Frauenfunk . 10.00 : Nachrichten . 10.10 : Liederstunde . 10.30 : Schall ,
platten . 11.88 : Wetterbericht . 12.00 : Konzert . 13.18 : Zeitangabe , Nachrich -
ten , 13.28 : Lokale Nachrichten , Wetterbericht . 13.38—11.30 : Konzert . 18.00 :
Meine Sonntagswanderung (Wandcrvorschlag ) . 13.15 : Deutsche Hausmusik .
10.00 : Konzert . 18.00 : Englischer Sprachunterricht . 18.20 : Warum Familien ,
forschung ? 18.38 : Aerztevortrag : Der Gcrichtsarzt . 18.80 : Zeitangabe , Land -
wirtschaftsnachrichtcn , Wetterbericht . 10.00 : Stunde der Nation : Den kleinen
deutschen Musikfreunden . 20.00 : Griff ins Heute sKurzmeldungen ) . 20. 10:
Baden -Baden einst und jetzt . 21.00 : Volksmusik . 21.30 : Die Landschaft —
Lifelmaare . 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten 22.20 : Du mutzt wisse » . . .
22.30 : Lokale Nachrichten , Wetterbericht , Sportbericht . 22.45 : Stunde des

. Theaters . 23.00 : Unterhaltungsmusik . 0.18—0.48 : Schicksal des deutschen
Leistes : Deutschtum und geistige Kultur .

*
Die deutsche Funkindustrie hat sich wegen des riesigen Absatzes

entschlossen , eine Neuauflage des Volksempfängers VE . 301 von
100 000 Stück herauszubringen . Dis nat .-soz . Rundfunkwerbung
hat sich äußerst günstig ausgewirkt .

Meine Nachrichten ans aller Welt
Gasvergiftung aus Eitelkeit. Zwei etwa 18jährige Mäd¬

chen wurden in einer Kellerwohnung in Berlin unter Er¬
scheinungen der Gasvergiftung bewußtlos aufgefunden .
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . Die Mädchen
hatten nicht die Absicht, sich zu töten , sondern sie wollten
nur von sich reden machen . Auf den verrückten Gedanken
kamen sie durch das Lesen von „spannenden " Zeitungs¬
berichten über Gerichtsverhandlungen usw.

lleberfall auf kirchenbefucher in Madrid . Am Donners¬
tag abend überfielen in Madrid etwa 500 Marxisten Gläu¬
bige , die nach einer Rosenkranzandacht eine im Zentrum
der Stadt gelegene Kirche verließen . Ueberfallkommandos
trieben die Angreifer auseinander .

Skadt Wildbad .

Die städtische Mosterei
ist ab Freitag , den 27 . Oktober nur noch vormittags von
S— 12 Uhr im Betrieb . Die völlige Schließung erfolgt am
Samstag , den 4 . November , sofern bis dahin nicht wieder
größere Anmeldungen oorliegen .

Bürgermeisteramt .

ölhMWld-
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Wir machen am kommenden
Sonntag eine Wanderung
durch das herrliche , jetzt im
Herbstschmuck prangende
Würmtal von Tiefenbronn
nach Pforzheim . Autofahrt
bei genügender Beteiligung
nach Tiefenbronn und von
Pforzheim zurück . Preis etwa
2 hin und zurück . In
Tiefenbronn Besichtigung des
berühmten Hochaltars . Treff¬
punkt 9 Uhr beim Hotel
kühler Brunnen . Anmeldun¬
gen bis Freitag abend bei
Dengler , Loebich oder Franz .
Alle Wanderfreunde herzlich
willkommen . Der Führer .

Wermth „MenM"
Vi Flasche 1 .20

Bekömmlich und appetitanregend
Erhältlich in der

zWWiillMkW .
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 27 . Oktober , IS Uhr :

1 Backofen (Weber )
1 Anzugstoff
1 Schreibtisch
1 Sofa
1 Klubsessel.
Zusammenkunft : Pfandlokal .

GerichtsvollzieherLander.

k» Is 1I -
Anerkannt best . 0eut8vbö8 Lsbrikat

Sticken , Stopfen , bt3ken
vor - und rückwärts

empkleblt
bei bequemer lratenTakiuns

Karl Illbach jnn.
Telephon 437
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Deutsche EualLtätswure

Großes Schadenfeuer auf dem Eichsfeld. Am Dienstag
brach in dem Eichsfeld - Dorf Breitenworbis , Reg, -
Bezirk Erfurt , in einer Scheune ein Brand aus , der in kur¬
zer Zeit noch weitere 9 Scheunen , mehrere Ställe und an¬
dere Wirtschaftsgebäude in Asche legte . Die ganzen Ernte¬
vorräte , einige Schweine und viel Geflügel sind verbrannt ,
das Großvieh konnte gerettet werden .

Balbo an Typhus erkrankt . Die Aerzte, in deren Be¬
handlung der italienische Luftfahrtminister Balbo sich be¬
findet , haben festgestellt, daß die Krankheit nicht Malaria
( Sumpffieber ) , sondern Typhus ist . Das Befinden hat sich
gebessert.

Japanischer Dampfer verbrannk. Auf dem japanischen
Schiff „Jaschima Maru " brach Feuer aus . Obgleich
das Schiss SOS . -Rufe aussandte , konnte kein Hilfsdampfer
rechtzeitig zur Stelle sein. Das Schiff ist untergegangsn .
Es hatte 60 Fahrgäste an Bord . Man nimmt an , daß der
größte Teil der Fahrgäste und der Mannschaft ums Leben
gekommen ist - .

Führerprinzip in Thüringen . Nach einer Aeußerung des
Ministerpräsidenten Marschler wird bei der Thüringer Re¬
gierung durch ein Gesetz das Führerprinzip eingeführt . Da¬
nach treten eine Reihe alter Nationalsozialisten als Staats¬
räte in das Kabinett .

Hinrichtung. In Schwerin wurde am Freitag früh der
30 Jahre alte Knecht Theodor Birkel aus Sonderheim durch
den Magdeburger Scharfrichter hingerichtet . Der llmal
wegen Diebstahls und Bettels vorbestrafte Birkel hatte am
20 . Juni 1932 in Vellahn bei Boizenburg die 16jährige
Helga Müller mit dem Beil niedergeschlagen und mit einer
Feite schwer mißhandelt , um sich angeblich an dem Vater
der Müller zu rächen , weil er ihm zu wenig Lohn gegeben
habe .

Mit den Kindern in den Tod . In Eckboldsheim bei
Straßburg i . E . stürzte sich , die 26 Jahre alte Frau eines
Angestellten mit ihren beiden 2 und 3 Jahre alten Kindern
ins Wasser . Alle drei fanden den Tod .

Der Reichsbankausweis für die dritte Oktoberdekade
Der Reichsbankausweis zum 23 . Oktober zeigt eine ausgespro¬

chen normale Entwicklung des Reichsbankstatus . Der Saldo aus
Goldzugang und Deoifenabflüsfen hält sich mit genau einer Mil¬
lion in den bescheidenen Grenzen der Vorwochen . Die Bestände
an Gold haben um 8,9 Mill . -47 auf 389,6 Will , -47 - Angenommen ,
während sich die Deckungsdevisen um 4,9 auf 23,3 Mill . -47 ver¬
ringerten . Die Entlastung des Instituts , die in einer Verringerung
der Kapitalanlage um 154 .1 Mill . -47 auf 3346,6 Mill . -47 zum
Ausdruck kommt , wobei allein der Bestand an Handelswechseln
und Schecks um 147,4 Mill , -47 auf 2970,4 Mill , -/ll zurückging ,
erfolgte auf einen Stand , der fast genau dem des Vormonats
entspricht .

Berliner Pfundkurs , 25 . Okt . 13 .28 G ., 13 .32 B .
Berliner Dollarknrs 2,782 G ., 2,788 B .
100 sranz . Franken 16,41 G „ 16.45 B .
100 Schweizer Franken 81 .22 G ., 81 .38 B .
100 österr . Schilling 48 .05 G , 48 .15 B .
Dt . Abl .-Anleihe 79,75 , ohne Ausl , 13 .30 .
privakdiskonk 3,875 v . H . kurz und lang ,

Kündigung des deutsch -finnischen Handelsvertrags . Der deutsche
Gesandte in Helsingfors hat im Auftrag der deutschen Regierung
den deutsch -finnischen Handelsvertrag vom Jahr 1926 , sowie die
Zusatzverträge von 1930 und 1932 gekündigt . Der Vertrag tritt
am 31 . Dezember außer Kraft . Die deutsche Regierung hat sich
bereit erklärt , während der Kündigungszeit über den Abschluß
eines neuen Handelsvertrags zu verhandeln .

dlormsnmill — ^ rirklöstsrls .
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Lsrl Illbach jun.

Telephon 437 .

Aufnahme des Soest,,,kdienstes zwischen deutschen Ozeanfahr -
gaslschifsen und Südamerika . Seit Anfang Oktober 1933 sind
funkgespräche zwischen den großen deutschen Ozeanfahrqaftsch,i, -°nder Nordamenkafahrt und der Südamerikafahrt einerseits und
Fernsprechteilnehmern in den sudamerikanischen Staaten Araen
tinien , Chile und Uruguay anderseits zugelassen .

Siuttgarler Börse , 25 . Okt . An der heutigen Börse blieben die
Württ . Goldpfandbriefe im allgemeinen unverändert . Am Akti»»-
markt war weiter stilles Geschäft .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschast , Filiale Stuttgart .
Berliner Eeireidepreise , 25 . Okt . Braugerste 17 .90 —18,60 Anker

13,60 — 14 .30 , Weizenmehl 31 — 32 , Roggenmehl 20 .75 — 21 .75 Mn -
zenkleie 11 .10— 11 .35 , Roggenkleie 10 — 10 .20 .

'

Bremen , 25 . Okt . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 18 N
Magdeburger Zuckerpreise , 25 , Okt . Innerhalb 10 Taaen 3 ! 8

Okt . 31,45 - 31,50 , Nov .-Dez . 31,50 . Tendenz ruhig .

Allgäuer Butler - und Käsebörse Kempten , 25 . Okt Molker »
butter 1 . Klasse 125 , 2 . Kl , 123 ; Landbutter 116 , Weichkäse 22
bis 25 , Marktlage unverändert , Allgäuer Cmmenthaler 1 MnUe
70 - 72 . 2 , Klasse 65 - 70 , Marktlage unverändert .

' "

Württ . Ldstmekallprelse , 25 . Okt . Feinsilber Grundpreis 39 80 -
Feingold Verkaufspreis 2825 RM . je Kg - : Reinplatin 3 .6S Vlatin
96 Prozent mit 4 Prozent Palladium 3,60 , Platin 96 Procent mit
4 Prozent Kupfer 3,50 RM . je Gramm .

Märkte
hellbrauner Schlachtviehmarkt , 25 . Okt . Auftrieb : 1 Ochse

9 Bullen , 22 Jungbullen , 66 Jungrinder , 48 Kühe , 92 Kälber
'

208 Schweine . Preise : Ochsen 1 . 25 , Bullen 1 . 24 — 26 , 2 . 2V—22
Jungrinder 1 . 26 — 28 , 2 . 22 — 24 , Kühe 1 . 20 — 22 , 2 . 13— 15

'

Kälber 1 . 35— 37 , 2 . 30 — 32 , Schweine 1 . 49 — 50 , 2 . 45— 47
Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber mäßig belebt , Schweine
langsam .

psorzheimer Schlachlvlehmarkl , 25 . Okt . Auftrieb : 9 Ochsen .
21 Bullen , 8 Kühe , 43 Färsen , 133 Kälber , 17 Schafe , 360
Schweine . Preise : Ochsen 1 . 28 .50— 30 , 2 . 26 — 28 , Bullen 1 , 28
bis 30 , 2 . 26 .50— 28 , Kühe 1 . 19 , 2 . 17 .50 , 3 . 14 , Färsen 1 . 29
bis 33 , 2 . 26 — 28 , Kälber 2 . 36 — 40 , 3 . 33 — 36 , Schweine 2 , 54
bis 56 , 3 50 — 53 -47. Marktverlauf : mäßig belebt ; Großvieh und
Schweine Ueberstand .

Schweinepreise . Tektnang : Ferkel 11 — 14 . — Waldsee - Milch¬
schweine 13 — 16,50 . — Buchau a . F . : Milchschweine 13— 17,50 -ll .
— Bühlertann : Milchschweine 10— 17 .50 . — Murrhardt : Milch¬
schweine 11 .50 — 23 .

Heidenheimer Schnsmarkt . Zu dem letzten diesjährigen Schaf¬
markt wurden 4000 Schafe zugeführt . Es setzte ein flotter Handel
ein , bei dem fast der ganze Auftrieb verkauft wurde . Händler
waren aus Württemberg , Bayern , Sachsen und aus dem Saar¬
gebiet anwesend . Preise : Hämmel 56 — 62 , Jährlinge 48 —56,
Lämmer 32 — 43 , Göltschafe 50 — 60 , Brackschafe 32 — 50 , Zuchtschase
50 — 63 ^ 7 je Paar .

Obskpreise . Ehingen : Mostobst 6 .50 — 7 .50 „77. — Neuenstein :
Tafeläpfel 8— 11 , Tafelbirnen 9— 11 , Mostäpfel 6— 6 .50 , Most¬
birnen 5 .30 — 5 .50 . — Waldsee : Mostäpfel 7 , Mostbirnen 5 .80 —6 .

Weinherb ft
In Untertückheim ist die Lese am Freitag beendet . Es herrscht

rege Nachfrage ; Käufe wurden zu 300 -47 abgeschlossen . In Uhlbach
ist die Lese ebenfalls beendet , Verkäufe zu 280 — 285 -47. In
Höpfigheim wurde zu 210 — 220 -47 verkauft , in Löchgau bei Besig¬
heim zu 215 -47 . Bei der Weinversteigerung in der Kelter in
Freudenstein OA . Maulbronn wurde alles verkauft zu 200 — 240 -47.

Weinverskeigerung . Bei der Weinversteigerung der Weingärt -
nergesellchsaft in Mundelsheim OA . Marbach , die untcr
außerordentlich starker Beteiligung vor sich ging , wurde erlöst :
für Käsberger 104 — 114 , durchschnittlich 108 Mk . je Hektoliter ,
für Trollinger aus sonstigen - Berglagen 58— 90 , durchschnittlich
88 Mk , je Hektoliter , für rotgemischte Weine 73—88 , durchschnitt¬
lich 8 > Mk . je Hektoliter Außerhalb der Gsstllichast entwickelte
sich anschließend an die Versteigerung ein >ebt :atter Verlauf - Für
Käsberger bis zu 300 Mk . je Eimer , tm übrigen 215 — 250 Mk .
je nach Güte .

Immer sOköne vMke 23lme

küss WsIIs
§ 10886 Zu8W3stI in

100 Oramm von -A-F 0 .50 — 1 .25
ein - unci mebrkarbiZ
50 Oramm . . . K -E 0 . 88

SsIelsnwoII « in vielen ? arben
50 Oramm . . . K -/5 0 . 80

Sßnumxrl - unO SssIrsnwoIIs
in erprobten §uten Qualitäten

(neben Hotel Traube )

Frische

Kabliau SS u , SS ^
Filets
Schellfisch

LmlitiitsWe
Feinfie

Bismarckheringe
Rollmops , sowie
Heringe in Gelee
je Vs Liter - Dose nur 80
empfiehlt

Hasen im Fell
HlismM» und -Weml

Pfund 1 Mark
empfiehlt

Telefon 264 .

Inh . : R . Illmann .

k . 8 . ä . X.
keicllfibllnäävrLilläerreielM
Velllsvdianäs rülll 8vdu1r äer

kümilie e. V.
kreilsg kein « VsrrlsmmIlW
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